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Bild: 
Homo Plasticus, FRS Klimaschutz AG

Grenzenloses Renditedenken 
ohne Einpreisung der Umwelt-
schäden

Grenzenlose Mobilität statt Ein-
satz alternativer Arbeitsmodelle 
unterstützt durch digitale Techni-
ken

Autoschwemme statt Paradig-
menwechsel in Richtung Ausbau 
alternativer öffentlicher Verkehrs-
mittel

Grenzenloser Konsum statt Be-
schränkung auf das Notwendige 
und auf Umweltverträglichkeit

Grenzenlose Industrialisierung  
zum Unwohl von Mensch, Tier 
und Umwelt

Industriesklaven anstelle Versor-
gungsgemeinschaften

Mangel an Verantwortungsbe-
wusstsein und Empathie

Grenzenlose Globalisierung

Grenzenlose Resourcenaus-
beutung

Wegwerfen anstelle Erneue-
rung

Kauf anstelle Selbermachen 
oder  miteinander austauschen

Müllberge anstelle Nachhal-
tigkeit

Einsatz von Giften, statt ein 
natürliches Gleichgewicht zu 
suchen

Monokulturen statt Vielfalt

Zukunftsträchtiges ökologisches Leben/Wirtschaften 
braucht eine Veränderung des Status Quo
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Verwendung von Fördermitteln
Von Gertrud Hartmann-Brujmann

der Umweltschutz beschäftigt in zunehmendem Maße die Menschen. Da der Mensch einen 
erheblichen Einfluss auf die Natur hat, trägt er auch eine hohe Verantwortung für sein 
Tun. Die grundlegenden Prämissen sind dabei recht einfach: Alles unterlassen, was der 
Natur schadet und Grenzen setzen, was Konsum und Nutzung von Ressourcen betrifft. 
Hilfsmittel dabei sind Kreislaufwirtschaft, lokales Wirtschaften und mehr miteinander 
schaffen,.All die Dinge im wahrsten Sinne des Wortes mehr selbst in die Hand nehmen.

Das Engagement der Schüler zum Thema Klimawandel wurde dieses Jahr mit dem Preis für 
soziales Engagement belohnt. Einen Artikel dazu finden Sie in dieser Ausgabe der 
Säerpost. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht

Heribert Keilwerth 

Liebe Säerfreunde,

Klassenförderungen

BG02 Kennenlerntag Ulm/Donau

BG04 Kennenlerntag Initiativpark Böblingen

3BKSPTZ3 Projekte in der Krippe

2BFH2 Ausflug Leinroden

2BFH1 Ausflug Stuttgart Bundesliga-Baseball-Team

BG2/4 Staatstheater Stuttgart „Hinter den Kulissen“

BG2 Theaterprojekt Württembergische Landesbühne

G2ZF3 „Verrückt? Na und!“

BG1 und SO1 Sprachreise Granada

BG1/2 Studienfahrt Amsterdam

BG1/3 Studienfahrt Amsterdam

SO1 Studienfahrt Sylt

Juli 2019

Schuljahr 2018/2019
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er  Preis  für  soziales  Engagement  der 
Fritz-Ruoff-Schule Nürtingen ging dieses 
Jahr an die Klimaschutz-AG der Schule.

Jedes Jahr ist die AG mit unterschiedlichen Aktio-
nen  aktiv,  um  sich  nachhaltig  für  Klimaschutz 
einzusetzen. So berichtet  Dr.  Manfried Dürr,  der 
vor ca. 10 Jahren die Klimaschutz-AG gegründet 
hat, von der Ausstellung in der Volksbank mit dem 
„Homo plasticus“, dem Mensch aus Plastik, außer-
dem von einer Handy-Sammelaktion zur fachge-
rechten Entsorgung und einer Baumpflanz-Aktion. 
Darüber  hinaus  zeigten  die  Schülerinnen  und 
Schüler starken Einsatz in ihrer Schulmensa, denn 
sie  konnten die  neue Pächterin von einem redu-
zierten Verbrauch von Plastik in der Mensa über-
zeugen.

Der Förderverein „Säerfreunde“ der Fritz-Ruoff-
Schule Nürtingen verleiht jedes Jahr einen Preis 
für  besonders  beispielhaftes  soziales  Handeln. 
Herausragende soziale Aktivitäten und selbstloser 
Einsatz  in  Aktionen,  Taten  und  Projekten  von 
Schülerinnen und Schülern sollen dabei gewürdigt 
werden. Die Vorsitzende Ilona Horvath würdigte 
den Einsatz der Klimaschutz-AG und übergab die 
Preise.
Folgende Mitglieder der Klimaschutz-AG erhiel-
ten einen Preis:  Martin Crnoushev,  Janika Erbe, 
Monja Erbe, Linda Erpenbach, Luzie Hauff, Anni-
ka Hinse, Celina Müller, Emilia Pajonczyk, Paul 
Stöbe und Michelle Zimmermann.

Sozialpreis der FRS für Klimaschutz
Von Frau Meffert

D
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Kennenlerntag Ulm/Donau
Die Schülerinnen und Schüler der BG02 

ir, die Klasse BG0/2, möchten uns da-
für bedanken, dass wir am 12.09.2018 
unseren Klassentag in Ulm verbringen 

konnten. 
Wir trafen uns alle um halb neun am Nürtinger 
Bahnhof  und  fuhren  dann  gemeinsam  mit  dem 
Zug nach Ulm. Dort angekommen trafen wir vor 
dem Ulmer Münster unsere Stadtführerin, die uns 
interessante  Sehenswürdigkeiten  zur  Geschichte 
Ulms zeigte. 
Was uns allen am meisten interessiert hatte, war 
die  Geschichte  des  Ulmer  Schneiders,  der  die 
Vision hatte zu fliegen, welche uns die Stadtführe-
rin  im alten  Rathaus  ausführlich  erzählte.  Auch 
sehr schön war die lebendige Erzählung über das 
Fischerviertel und deren Architektur und anstren-
gende Arbeit im Mittelalter. 
Nach  der  Stadtführung  hatten  wir  noch  etwas 
Zeit, um in Kleingruppen die Stadt zu erkunden 
und um Essen zu gehen. Unsere Gruppe entschied 
sich  für  das  berühmte  Ulmer  Pfannkuchenhaus 
„Allgäuer  Hof“,  in  dem  das  Essen  sehr  lecker 
schmeckte. 

W
Nach  diesem  wissensreichen  und  interessanten 
Tag  fuhren  wir  nun  als  engere  Klassengemein-
schaft alle zusammen mit dem Zug wieder nach 
Hause. 
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Kennenlerntag Initiativpark Böblingen
Die Schülerinnen und Schüler der BG04

m  27.  Oktober  2018  machten  wir  uns 
mit der S-Bahn auf den Weg nach Böb-
lingen.  Nach einer  Busfahrt  und einem 

Fußweg durch den Wald, fanden wir uns auf einer 
Wiese mitten im Wald wieder. 
Zuerst durften wir uns im großen, weißen Tipi an 
einem Lagerfeuer aufwärmen.  Nachdem die drei 
Grundregeln für den Tag geklärt waren, durften 
wir mit den zu bewältigenden Aufgaben starten. 
Die Aufgaben sollten erst einfach beginnen und 
im Laufe des Tages immer anspruchsvoller wer-

den.  Nach  mehreren  kleinen  Aufwärmübungen 
wurde  Aufgabe  Nummer  eins  in  zwei  Gruppen 
bewältigt: ein Holzgestell, auch A genannt, wurde 
mit Seilen von allen Seiten gehalten und so be-
wegt, dass der Passagier im A sich vorwärts be-
wegte. Um die einzelnen Aufgaben und Stationen 
zu bewältigen, wurde schnell klar: hier ist Team-
geist,  gute  Kommunikation  und  Vertrauen  ge-
fragt. 

Die Mittagspause mit einer kurzen Theorieeinheit 
über  Basiskompetenzen im Tipi  war  die  Beloh-
nung zur erfolgreichen Lösung der Aufgabe. Wei-
ter  ging es  ebenfalls  in  Gruppen.  Während,  die 
einen über ein Pfad aus dünnen Holzbalken, der 
immer  wieder  umgebaut  werden  musste,  einen 
Teich  mit  Krokodilen  und  ätzender  Flüssigkeit 
überquerte, um zu einer Party zu gelangen, waren 
die anderen damit beschäftigt als Team  ein Netz, 
in dem die Lücken nur einmal durchquert werden 
durften, zu durchklettern. Als weitere Herausfor-
derung wurden Leitern  bestiegen, die nur durch 
die Teamkameraden gehalten wurden. Bei diesen 
Spielen durften wir erfahren, dass wir über unsere 
Grenzen hinauswachsen und unseren Klassenka-
meraden vertrauen können. 
Den Höhepunkt des Tages bildete ein Ausflug in 
die Lüfte. An zwei Hochseilstationen konnten wir 
noch einmal Mut und Vertrauen beweisen. Natür-
lich waren die Stationen auch nur mit Unterstüt-

zung  und  An-
feuerung  von 
unten  zu  be-
wältigen, denn 
zum  Beispiel 
das  Handseil 
musste  von 
unten  durch 
fünf  Mitschü-
ler  gehalten 
werden,  damit 
der  Kletterer 
gut  gesichert 
das  Seil  über-
winden  konn-
te.
Wir  haben  an 

diesem Tag viel gelernt, uns näher kennengelernt 
und erfahren,  dass wir uns als Klasse vertrauen 
können. So wurde es entgegen so mancher Erwar-
tung ein sehr gelungener und toller Ausflugstag, 
der uns auch wegen einer turbulenten Heimfahrt 
noch lange im Gedächtnis bleiben wird. 
Ein ganz herzliches Dankeschön an den Förder-
verein für den Zuschuss  :-)

A
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Projekte in der Krippe
Die Schülerinnen und Schüler der 3BKSPTZ3

W ie jedes Jahr erwartet die Schülerinnen 
und  Schüler  im  letzten  Ausbildungs-
jahr eine „große“ Aufgabe,  die sie  in 

den  Kindertageseinrichtungen  und  Krippen  mit 
den  Kindern  umsetzen  müssen:  die  sogenannte 
Projektarbeit. Hier geht es darum, auf der Grund-
lage von eigenen Beobachtungen Interessen und 
Themen zu finden, welche die Kinder beschäfti-
gen, und sich für eine Projektarbeit eignen. Dabei 
werden  die  Kinder  aktiv  in  die  Themenfindung 
und den Ablauf der Projektarbeit einbezogen.
Mit sogenannten Kinderkonferenzen,  einem Pro-
jekttagebuch   und vielen Aktivtäten und Exkur-
sionen wird  immer tiefer  in  das  Thema einge-
drungen und den Forscherfragen der Kinder nach-
gegangen. Aber funktioniert diese Art der pädago-
gischen Arbeit auch schon mit Kindern unter drei 
Jahren,  den  sogenannten  Krippenkindern?  Da 
viele Schülerinnen auch in Krippen ihre Tagespra-
xis  absolvieren,  entstanden  im  Unterricht  viele 
Fragen zu diesem Bereich.
Die  ehemalige  Schülerin  Annika Hoffmann,  die 
vor ein paar Jahren die Ausbildung zur Erzieherin 
an  der  Fritz-Ruoff-Schule  beenden  konnte,  hat 
sich wiederholt dazu bereit erklärt,  ihre positiven 
Erfahrungen mit der Projektarbeit  in der Krippe 
aus dem Berufspraktikum den Schülerinnen wei-
terzugeben. Sie präsentierte ihre Arbeit mit Hilfe 
ihres lebendig gestalteten Projekttagebuches und 
stand  am Ende  der  Veranstaltung  noch  für  alle 
Fragen und Anliegen der Schülerinnen zur Verfü-
gung.

Dass  dieser  Besuch  Früchte  trug,  konnte  man 
dann an den späteren eigenen Präsentationen der 
Teilzeitschülerinnen erkennen, die mit viel Enga-
gement und Leidenschaft  ihre Projekte im Rah-
men des EBG und BHF Unterrichts ihren Praxis-
lehrerinnen Frau Vollmer und Frau Uhde präsen-
tieren konnten. 
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Ausflug nach Leinroden in Linksbachs Scheune
Die Schülerinnen und Schüler der 2BFH2

m 19. Dezember 2018 startete die Klasse 
2BFH2  mit  Frau  Dettmann  und  Herrn 
Neumann von Nürtingen aus in Richtung 

Leinroden. Das Wetter war trüb und regnerisch, 
sodass  sich  jeder  auf  einen  bequemen  warmen 
Sitzplatz im Bus freute. Die Fahrt ging Richtung 
Aalen nach Leinroden. Dieser kleine Ort ist sehr 
schwer mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu errei-
chen, weshalb ein eigener Bus angemietet wurde.
Nach ca. 1:30h Fahrt kamen wir in Leinroden an. 
Da wir noch etwas Zeit hatten, machten wir uns 
auf  zu  einem nahegelegenen  Turm.  Eine  kleine 
vereiste  Holzbrücke  stellte  für  uns  dabei  kein 
Hindernis dar. Nach einer kleinen Stärkung ging 
es dann zu Lingelbachs Scheune. 
An der  Scheune angekommen öffnete  uns Prof. 
Dr. Bernd Lingelbach die Tore zu seiner Welt der 
optischen Täuschungen. Die Scheune ist mit sei-
nem  privaten  Wohnhaus  verbunden  und  enthält 
zahllose selbst konstruierte und realisierte Expo-
nate,  Schenkungen  und  Ankäufe  von  optischen 
Phänomenen.  Diese  Vielzahl  macht  die  Samm-
lung zu einer der größten weltweit.
Begrüßt wurden wir mit einem Heissgetränk und 
einer  Einführung  in  das  faszinierende  Wechsel-
spiel von Wirklichkeit und Illusion. Es sei hierbei 
vorweggenommen, dass nur auf eine kleine An-
zahl  optischer  Täuschungen  eingegangen  wird, 

um die gemachte Erfahrung auch Ihnen als Leser 
zu ermöglichen. 
Nach einer kurzen 3D-Vorführung startete unser 
gemeinsamer  Rundgang  durch  die  Räume  mit 
ihren zahllosen Exponaten. Hierbei wurden auch 
Filmtricks, wie sie beispielsweise bei „Der Herr 
der Ringe“ verwendet wurden, hautnah miterlebt.
Von schrägen oder sich drehenden Räumen,  bis 
zu Räumen in denen die Schwerkraft manipuliert 
schien,  wurde  alles  geboten.  Auch  bekanntere 
optische  Täuschungen,  wie  das  „unmögliche 
Dreieck“ (siehe Bilder),  konnten als Realmodell 
bestaunt werden.

Als i-Tüpfelchen führte uns Herr Prof. Dr. Bernd 
Lingelbach  in  seine  privaten  Räume,  welche 
ebenfalls  vor  optischen  Täuschungen  nur  so 
strotzten. Von kleineren Puzzles über Kunstwerke 
an den Wänden lud viel zum Bestaunen und Mit-
machen ein. 

Nach so vielen tol-
len Eindrücken be-
dankten wir uns für 
diese außergewöhn-
liche  Führung  und 
begaben uns zurück 
in die uns bekannte 
Wirklichkeit.  Voll-
gepackt  mit  schö-
nen  Erfahrungen 
und bald auch Erin-
nerungen  begaben 
wir  uns  auf  die 
Heimfahrt  nach 
Nürtingen. 

A
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m 05.04.2019 traf sich unsere Klasse, die 
2BFH1,  schon morgens am Bahnhof  in 
Nürtingen  um gemeinsam mit  Bus  und 

Bahn nach Bad Cannstatt zu fahren und die Base-
ball-Bundesligamannschaft  „Stuttgart  Reds“  zu 
besuchen. Als wir am Trainingsgelände ankamen, 
wurden wir  sofort  freundlich  von unseren  Coa-
ches begrüßt. Wir zogen unsere Sportkleidung an. 
Danach  gingen  wir  gemeinsam  mit  einem  der 
Coaches  zum großen Spielfeld.  Dort  erklärte  er 
uns vieles über Baseball,  wie zum Beispiel  den 
Ablauf des Spiels, die Regeln, das Spielfeld und 

weiteres.  Auf  einem  kleineren 
Feld  bekamen  wir  alle  Hand-
schuhe  und  wurden  in  zwei 
Gruppen eingeteilt. In den Grup-
pen  übten  wir  das  Werfen  und 
Fangen.  Wir  wechselten  zwi-
schendurch, um beide Trainings 
zu  absolvieren.  Danach  durften 
wir  auf  dem  Übungsplatz  das 
Schlagen  mit  dem  Baseball-
schläger  üben.  Der  Platz  war 
von  einem  Netz  umgeben,  so 
dass die Bälle nicht aus dem Ge-
lände  fliegen.  Jeder  von  uns 
durfte  mehrmals  ein  paar  Bälle 
schlagen  –  was  nicht  so  ganz 

einfach  war.  Als  unser  Training  beendet  war, 
verabschiedeten  wir  uns  von  den  Coaches  und 
zogen uns wieder um. Mit dem Bus fuhren wir 
wieder zum Bahnhof in Bad Cannstatt. Dort an-
gekommen hatten wir noch etwas Zeit bevor der 
nächste Zug nach Nürtingen abfuhr und deshalb 
durften wir uns noch etwas freie Zeit verbringen. 
Ein Teil der Klasse blieb noch in Bad Cannstatt, 
andere fuhren direkt wieder zurück nach Nürtin-
gen.

Unserer Klasse hat der Ausflug 
sehr  gut  gefallen,  auch  wenn 
manche  am  Anfang  nicht  so 
motiviert  waren;  so  haben  es 
unsere Coaches doch geschafft 
uns alle zu begeistern!

Die Schülerinnen und Schüler der 2BFH1

Ausflug nach Stuttgart zum Bundesliga-Baseball-Team

A
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Staatstheater Stuttgart "hinter den Kulissen"
Die Schülerinnen und Schüler der BG2/4

m Freitag 10. Mai durften wir, die Klasse BG 2/4 mit unserem Deutschlehrer Herr Martin, bei 
einer Führung durch die Staatstheater Stuttgart hinter die Kulissen schauen. Zu Beginn wurden 
wir durch das Opernhaus geführt und erfuhren etwas über die Geschichte des weltbekannten 

Dreispartentheaters.
Während des Aufbaus einer Oper durften wir auf die Bühne und in den ca. 100 Meter langen und sehr 
hohen  Verbindungsgang  zwischen  Oper  und  Theater.  Dort  werden  die  ganzen  Bühnenbilder  und 
Utensilien der unterschiedlichsten Stücke gelagert. Zudem wurden wir durch die Bühnenbildmalerei und 
durch den Theaterfundus mit allen Kostümen, die nicht mehr benötigt werden, geführt. In der Bühnenbil-
dmalerei lernen Auszubildende wie man im Stehen große Gemälde mit einem Pinsel an einem langen 
Stock malt. Zum Schluss hatten wir noch einen kurzen Einblick in ein Zimmer, in dem Schmuck und 
Details für die Kostüme speziell für die jeweiligen Stücke hergestellt werden. Hier werden beispielsweise 
Knöpfe von Hand hergestellt, die für das Ballett „Romeo und Julia“ benötigt werden, weil sie seit ca. 15 
Jahren  nicht  mehr  gekauft  werden  können  und  man  nicht  von  den  Vorstellungen  von  John  Cranko 
abweichen will. 
Es war faszinierend zu erfahren und mitzuerleben, wie viel Arbeit und Aufwand in jedes Stück gesteckt 
wird. Jeder von den über 1000 Mitarbeitern weiß genau wo und wann er seine Arbeit zu erledigen hat und 
das  macht  eine  reibungslose  Vorstellung  möglich.  Daher  möchten  wir  uns  bei  Ihnen  recht  herzlich 
bedanken. Unser nächster Opernbesuch ist schon in Planung.

A
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Theaterprojekt Württembergische Landesbühne

Die Schülerinnen und Schüler der BG2/12345

m Zuge  der  letzten  Wochen  vor  dem Ab-
schluss  haben  wir,  um theoretische  Unter-
richtsinhalte zu vertiefen, ein Theaterprojekt 

mit der Landesbühne Esslingen gestartet. Im Lau-
fe dieses Projektes konnte die frühere BG04 eini-
ge Einblicke in das Tun einer Theaterpädagogin 
werfen. Sie zeigte den Schülerinnen und Schülern 
einige  Übungen  und  Techniken,  um Emotionen 
auf der Bühne darzustellen. Die Schülerinnen und 
Schüler wurden in zwei Gruppen eingeteilt, diese 
haben dann zwei verschiedene Techniken verwen-
det, um dieselbe Szene darzustellen. Diese Tech-
niken beinhalteten den „kalten“ und den „heißen“ 
Schauspieler - Herangehensweisen an eine Rolle, 
um  dem  Zuschauer  Emotionen  zu  vermitteln. 
Verwirklicht  wurde  die  Herangehensweise  beim 
„kalten  Schauspieler“  durch  die  Möglichkeit, 
seine  Rolle  mit  einem Tier  gleichzustellen.  Bei 
dem  „heißen  Schauspieler“  ging  es  darum,  die 

Rolle durch die Biografie besser zu verstehen und 
ihr Leben zu geben.
In der letzten Stunde wurden die zwei Techniken 
an  der  gleichen  Szene  angewendet  und  vorge-
führt. Dank dem reichlichen LUT Kostümfundus 
wurde es zu einer bunten, spaßigen Abwechslung. 
Auch unsere Lehrerin Frau Horvath hat sehr viel 
aus dem Projekt mitgenommen. Es wurde deut-
lich,  dass  Theoriewissen  nicht  alles  ist.  Einige 
Schülerinnen  und  Schüler  zeigten  ungeahnte 
Kompetenzen und waren viel offener als sonst.
Wie  Watzlawick  schon  sagte:  Man  kann  nicht 
nicht kommunizieren – auch dies wurde während 
des  Übens  an  den  Rollen  deutlich  und  Watzla-
wicks  Axiom  bekam  auf  der  Bühne  eine  ganz 
neue  Bedeutung.  So  erfuhren  die  Schülerinnen 
und  Schüler  wie  Lehrplaninhalte  sich  in  ihrem 
Leben äußern.

I



Nr.: 45 Seite: 11                                            7.2019

ieser  Workshop  hat  in  unserer  Klasse 
stattgefunden.  Unser  Religionslehrer 
wählt  jedes  Jahr  eine  Klasse  für  den 

Workshop  aus,  der  dann  vom  AKL  Nürtingen 
durchgeführt  wird.  Damit  soll  den Schülerinnen 
das  Thema  psychische  Erkrankungen  und  der 
Umgang damit, näher gebracht werden. Am An-
fang des Workshops werden Fragen der Schüler 
zu  diesem Thema gesammelt,  die  alle  während 
der Veranstaltung beantwortet werden. Unterstüt-
zung findet die Dipl.päd. Frau Alberth vom Le-
benslehrer  AKL Nürtingen.  Das  sind  Menschen 
die psychisch erkrankt waren und mit Hilfe von 
Therapeuten Hilfsstrategien zur deren Krankheits-
bewältigung  entwickelt haben. Die unterschiedli-

chen Leidenswege und die Offenheit der  Lebens-
lehrer,  in der Darstellung ihrer persönlichen Si-
tuation, hinterließen bei uns Schülerinnen  große 
Betroffenheit und Achtung. Burn out, Schizophre-
nie oder Depressionen, die mittlerweile in unserer 
Gesellschaft  einen  breiten  Raum  einnehmen, 
bildeten  einen  Schwerpunkt  des  Vormittags.  Es 
wurde aber nicht nur theoretisiert,  sondern auch 
durch Rollenspiele das schwierige Thema erarbei-
tet. Wir danken Herrn Honecker ganz herzlich für 
diese geöffnete Tür, aber auch dem Förderverein 
unserer Schule und der Schulleitung für die finan-
zielle  Unterstützung  dieser  Veranstaltung.  Wir 
hoffen, dass sich in Zukunft noch mehr Schüler  
mit diesem Thema auseinandersetzen können.

Workshop "Verrückt? Na und!"
Von den Schülerinnen der Klasse G2ZF3

D
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Sprachreise Granada
Una semana en Granada

m 4 Uhr morgens trafen wir uns am 5. 
Mai 2019 mit Frau Palao und Herr Schil-
ling  am  Stuttgarter  Flughafen,  um  eine 

Reise  anzutreten,  eine  Reise,  die  mit  viel  Spaß 
und Neugier,  aber  auch mit  Aufregung und Be-
denken verbunden war.  Werden wir uns mit  der 
Gastfamilie überhaupt verständigen können? Wie 
wird die Familie sein? Doch als wir einige Stun-
den später von Málaga mit dem Bus nach Grana-
da fuhren, unsere Gastfamilien uns abholten und 
uns mit  zu sich nach Hause nahmen, waren die 
Aufregung und die Bedenken schnell verflogen.
Nach einem Mittagessen in der Gastfamilie und 
einem Mittagsschlaf trafen wir uns um 18 Uhr zu 
einem kleinen Stadtspaziergang, um uns ein paar 
Orientierungspunkte  anzuschauen.  Nach  der 
Stadterkundung konnten wir frei entscheiden, was 
wir  machen  wollten.  Wir  mussten  nur  jeden 
Abend beachten, dass wir um 24 Uhr wieder bei 
der jeweiligen Familie zu Hause sein sollten, mit 
Ausnahme von Freitag und Samstag. 
Am Montag war der erste richtige Tag in Grana-
da.  Die  Gastfamilien  brachten  uns  nach  dem 
Frühstück  zur  Sprachschule  Montalbán,  welche 
um 9 Uhr begann und jeden Tag bis 12:15 Uhr 
dauerte. Wir waren in Gruppen von jeweils acht 
Schülern aufgeteilt. Die Gruppen blieben die gan-
ze Zeit  gleich.  Nach dem Unterricht gingen wir 
zurück zu unserer Gastfamilie, um Mittag zu es-
sen und uns ein wenig auszuruhen. Wir hatten bei 
der  Gastfamilie  jeden  Tag  Frühstück  und  Mit-
tagessen, nur um das Abendessen mussten wir uns 
selbst kümmern. Dann trafen wir uns wieder alle 
gemeinsam um 17 Uhr bei  unserem Treffpunkt, 
um eine Stadtführung mit Juan, unserem Stadtfüh-
rer, zu machen. Alles war komplett auf Spanisch, 
da Juan, wie auch die Lehrer in der Schule und 
unsere  Gastfamilien  kein  Deutsch  und  teilweise 
auch kein Englisch sprachen.  Doch da alle  sich 
extra  langsam und deutlich  ausdrückten,  konnte 
man  das  meiste  ohne  Probleme  verstehen.  Wir 
schauten uns das Zentrum Granadas und die Ca-
pilla Real (Grabstätte einiger spanischer Könige) 
an und erfuhren viel über deren Geschichte.
Am  Dienstag  waren  wir  in  Gruppen  mit  zwei 

Lehrern der Schule auf einem Markt und sollten 
den  Verkäufern  dort  Fragen  stellen  und  deren 
Antworten notieren. Dies sollte uns helfen weni-
ger Angst vor dem Sprechen zu haben und offener 
zu werden. Die Antworten, die wir aufschrieben, 
wurden am nächsten Tag in Form von Rollenspie-
len  im  Unterricht  besprochen.  Der  Unterricht 
bestand allgemein fast  nur aus Sprechen,  ob zu 
zweit oder in der ganzen Gruppe. Zudem haben 
wir  auch  Arbeitsblätter  bekommen,  auf  denen 
z.B. Dinge wie verschiedenes Obst und Gemüse 
standen. Diese haben wir dann mit einem Partner 
zusammen  bearbeitet.  Nach  der  Schule  gingen 
alle  wieder  nach Hause.  Um 18 Uhr trafen wir 
uns mit den anderen. Die meisten gingen schon 
nach dem Mittagessen ins Stadtzentrum und ha-
ben das schöne Wetter genossen, bis es schließ-
lich 18 Uhr war. Juan führte uns wieder durch die 
Stadt - dieses Mal durch zwei bekannte Stadtvier-
tel:  das  Albaicín  und  den  Sacromonte.  In  den 
zwei bis drei Stunden erfuhren wir viel über die 
Geschichte Granadas und sahen einiges von den 
beiden sehr interessanten Stadtteilen.
Am  Mittwoch  hatten  wir  nach  der  Schule  den 
Rest des Tages frei und konnten selber entschei-
den, wie wir den Tag gestalten. Die Lehrer boten 
jedoch an,  am Abend gemeinsam chocolate con 
churros  zu  essen.  Uns  wurde  in  einer  churreria 
(Ort,  an  dem churros  hergestellt  werden)  sogar 
gezeigt,  wie  der  Teig  dieses  fettigen  Gebäcks 
hergestellt wird und wie die churros anschließend 
frittiert  werden.  Nachdem  wir  sie  draußen  ge-
meinsam gegessen hatten, trennten wir uns wie-
der.  Manche  gingen  abends  noch  gerne  in  eine 
kleine  Bar,  schauten  Fußball  und  tranken  Typi-
sches aus der Region.
Am Donnerstag  gingen ein  paar  Gruppen mor-
gens  in  das  Stadtzentrum,  um den  Einwohnern 
Fragen  über  Granada  zu  stellen,  welche  wieder 
vorgegeben waren. Die Antworten wurden notiert 
und  am  Tag  danach  im  Unterricht  besprochen. 
Am Nachmittag trafen wir uns um 15 Uhr wieder 
mit Juan. Wir machten uns auf den Weg zur Al-
hambra,  einer  sehr  alten,  kleinen  arabischen 
Stadt,  welche ein großes Wahrzeichen Spaniens 

U
Von Ana-Lucía Colunga (BG1/3)
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ist und seit 1984 zum Weltkulturerbe zählt. Inner-
halb von ca. vier Stunden gewannen wir einen 
Einblick in ihre reiche Vergangenheit. Wir hörten 
verschiedene Legenden und wie das Leben vor 
hunderten von Jahren im Süden Spaniens, und vor 
allem in Granada, war. Nach diesem Ausflug ver-
abschiedeten wir uns von Juan, der eine wirklich 
gute Arbeit geleistet hatte, denn wir waren  alle 
sehr begeistert von ihm. Doch leider war es auch 
schon die letzte Führung.

Am Freitag war der letzte Tag in der Sprachschu-
le.  Nach dem Abschied in der Schule hatten wir 
wieder einen freien Nachmittag. Manche sind am 
Abend  ins  Stadion  von  Granada  gegangen  und 
haben  sich  ein  Fußballspiel  angeschaut.  Andere 
gingen  shoppen,  spazieren  oder  im  Mercadona 
(eine Supermarktkette in Spanien, vergleichbar mit 
Rewe) Snacks für den nächsten Tag kaufen.
Am Samstag hieß es dann ¡vamos a la playa! An 
diesem Tag konnten wir etwas länger schlafen, da 

wir  nicht  zur  Schule  mussten.  Stattdessen  trafen 
wir uns um 11 Uhr, um an den Strand nach Nerja 
zu fahren.  Dafür  hatten  wir  einen Bus gemietet. 
Der Tag war sehr entspannt. Wir haben die Sonne 
genossen, lagen am Strand und haben uns im Meer 
abgekühlt. Da es der letzte Tag unserer Reise war, 
haben wir mit Frau Palao und Herr Schilling noch 
eine Feedback-Runde gemacht und darüber gere-
det, was wir gut fanden und was weniger, welche 
Ausflüge toll waren und welche Orte uns am meis-

ten  gefielen.  Um  18  Uhr  kam  dann  schließlich 
wieder  unser  Bus  und  wir  fuhren  zurück  nach 
Granada. Als wir gegen 20:30 Uhr alle wieder bei 
unseren Gastfamilien waren,  gab es Abendessen. 
Danach  war  jeder  frei  noch  das  zu  tun,  was  er 
wollte, sei es etwas trinken zu gehen oder nochmal 
durch die Stadt zu laufen.
Am Sonntag  klingelte  der  Wecker  gegen  4  Uhr 
nachts. Frühstück gab es eine halbe Stunde später 
und um 5 Uhr wurden wir von unseren Gastfamili-
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Fritz-Ruoff-Schule empfängt 50 Pensionäre
Von Martin Benner

m  Mittwoch,  30.1.2019  hat  die  Fritz-
Ruoff-Schule  50  ehemalige  Lehrende 
empfangen.  Die  älteste  anwesende  Pen-

sionärin entstammte dem Pensionierungsjahrgang 
2001. Die Schulleiterin, Frau Blankenhorn, führte 
die Ruheständler durch ihre ehemalige Wirkungs-

stätte, die aus Brandschutzgründen in den letzten 
Jahren völlig neu gestaltet wurde. Beim anschlie-
ßenden  Kaffee  und  Kuchen  kam  es  zu  einem 
regen Austausch unter  den Gästen,  die  z.T.  seit 
vielen  Jahren  nicht  mehr  zusammengekommen 
waren.

A

en zur Bushaltestelle gebracht, an der unser Bus 
nach Málaga zum Flughafen fuhr. Um 12:10 Uhr 
landeten wir  schließlich wieder in Stuttgart,  wo 
das  Wetter  nicht  annähernd  so  gut  war  wie  in 
Granada. Wir alle wären gerne noch länger dort 
geblieben, denn abgesehen vom Wetter ist Grana-
da eine wirklich schöne Stadt mit einer unglaub-
lich  interessanten  Geschichte.  Aber  wovon  wir 
auch alle schwärmten, war das spanische Essen, 
wozu auch die berühmten Tapas gehören, die man 
meistens umsonst zu einem Getränk in Kneipen 
bekommt. Dennoch waren alle natürlich froh ihre 

Familie und Freunde wieder zusehen.
Die  Reise  nach Granada hat  sich  auf  jeden Fall 
gelohnt  und hat  uns  allen  geholfen eine  größere 
Sicherheit zu bekommen, wenn es ums Spanisch 
sprechen  geht.  In  der  Sprachschule  haben  wir 
unseren  Wortschatz  erweitert  und bei  den  Stadt-
führungen  konnten  wir  unser  Allgemeinwissen 
verbessern. Jeder, der an der Granada Reise 2019 
teilgenommen hat,  würde nächstes  Jahr  nochmal 
mitkommen. Auch wenn die Kosten etwas höher 
waren als bei normalen Klassenfahrten, hat es sich 
zweifellos gelohnt!
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SchulSanitätsdienst bei der Stuttgarter Feuerwehr und Rettungsdienst
von Sophia Renz

m 04.02.2019 trafen wir uns an der Bus-
haltestelle nahe der Feuerwehr und gin-
gen gemeinsam zur Stuttgarter Feuerwa-

che 5.
Wir wurden von Dienstellenleiter  Herrn Wagner 
freundlich  begrüßt.  Er  führte  uns  in  die  große 

Fahrzeughalle.  Dort  stehen  alle  Fahrzeuge  vom 
Rettungsdienst und von der Feuerwehr. Er zeigte 
uns zuerst das Notarzt-Einsatzfahrzeug (NEF). Es 
beinhalte  eine  umfangreiche  notfallmedizinische 
Ausstattung,  ein  elektrisches  Absauggerät,  auto-

matisches  Beat-
mungsgerät, De-
fibrillator  und 
Perfusor.  Er 
zeigte  uns  auch 
die  verschiede-
nen  Rettungs-
rucksäcke  und 
deren  Inhalte. 
Zu jedem medi-
zinischen  Mate-
rial wurde genau 
erklärt,  was sei-
ne  Aufgaben 

sind und bei  welchen Verletzungen man sie  be-
nutzt.  Das  war  sehr  interessant  für  uns,  da  sie 
natürlich viel mehr medizinisches Material haben 
als wir. Gleichzeitig gab er uns Tipps, wie wir uns 
in Einsätzen verhalten sollten. 
Einen  kleine  praktische  Übung  wurde  ebenfalls 
gleich mit eingestreut  ;-)
Danach schauten wir  uns  einen Rettungswagen- 
Schwerlast  (RTW-S)  an.  Dieses  Fahrzeug  dient 

vorwiegend dem Transport von adipösen Patien-
ten.  Die  Fahrzeugausstattung,  insbesondere  die 
Krankentrage,  ist  speziell  für  diesen  Einsatz-
zweck optimiert. Zudem zeigte Herr Wagner uns, 
wo  sich  was  in  einem Rettungswagen  befindet. 
Zum  Beispiel:  Die  Schwerlasttrage  (elektrohy-
draulischer  Antrieb)  mit  Verbreiterungskit,  die 
Notfallrucksäcke  auch  die  für  Kinder,  weitere 
Zusatzrucksäcke, ein EKG Gerät mit Defibrillator 
und ein Beatmungsgerät. 
Die  Besichtigung  eines  ganz  besonderen  Ret-
tungsfahrzeuges  - des Großraum-Rettungstrans-

portwagens (GRTW) stand anschließend an. Der 
Transportwagen  wurde  zur  Bewältigung  eines 
Massenanfalles von Verletzten konstruiert. Dieser 
Transporter hat insgesamt fünf Behandlungsplät-
ze für Schwerverletzte und zehn Sitzplätzen für 

A
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Leichtverletzte.  Dieses  besondere  Rettungsfahr-
zeug gibt es nur einmal in ganz Baden-Württem-
berg und kommt eher  selten  (kleiner  10 mal  im 
Jahr) in den Einsatz.
Danach schauten wir uns noch einen Abrollwagen 
an. Er wird ebenfalls benötigt, wenn es Massenan-
fall  von Verletzten gibt  oder  geben könnte.  Hier 

gibt es zum Beispiel 6 verschiedene Zelte, die von 
geübten  Kräften  in  20  Minuten  aufgebaut  und 
eingerichtet sind.
Danach zeigte Herr Wagner uns noch, wo sich das 
Einsatzkommando der Höhenrettung befindet. Sie 
kommen zum Einsatz, wenn Menschen aus Notla-
gen in Höhen oder Tiefen zu evakuieren sind.
Zum Abschluss schauten wir uns noch den feuer-
wehreignen Fitnessraum an, weil jeder Feuerwehr-
mann/-Frau (von etwa 500 Stuttgarter Feuerwehr-
menschen sind 11 weiblich) eine Stunde am Tag 
trainieren sollte. Die Höhenretter haben sich in den 
ehemaligen  Feuerwehrschlauchtrocknungsturm 
der  Feuerwehr  eine  Kletterwand  gebaut.  Somit 
können sie sich auch dort fit halten und Höhenein-
sätze üben. 
Es  war  ein  sehr  informativer  und  interessanter 
Ausflug. Wir, als Sanitäter der Schule, haben jetzt 
ein besseres Wissen über den Rettungsdienst und 
die  Feuerwehr  und  dieses  wird  uns  bei  unseren 
Einsätzen  in  unserer  Schule  bestimmt  weiterhel-
fen.
Vielleicht trägt der heutige Tag ja auch dazu bei, 
dass der ein oder andere einen Beruf oder ein Stu-
dium in dieser Richtung aufnimmt.
Ein ganz besonderer Dank geht an Herrn Sick, 
der uns diesen Besuch ermöglicht hat.

Quelle: https://feuerwehr-stuttgart.de/index.php?article_id=305 04.02.2002. 15:30 Uhr
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„Gesundheit!“ – Ausflug der PKA zur Inter-Pharm  in Stuttgart 
  am 15.März 2019
Von den Schülerinnen der 3 PKA Klassen

ie  drei  Ausbildungsklassen der  Pharma-
zeutisch-Kaufmännischen  Angestellten 
unserer Schule ließen sich die Gelegen-

heit nicht entgehen, die Fachmesse für alles rund 
um die Apotheke, die „Inter-Pharm“, in Stuttgart 
zu  besuchen.  Frau  Geißler,  Frau  Staudenmaier 
und Frau Deichmann begleiteten die jungen Aus-
zubildenden  zu  drei  interessanten  PKAaktiv-Se-
minaren, die sich mit der Gestaltung von Aktions-
material in der Apotheke, mit Zahnpflegeproduk-
ten sowie rechtlichen Aspekten für PKA beschäf-
tigten. Anschaulich erläuterten die verschiedenen 
Referentinnen  diese  Themen  und  gaben  im  gut 
besuchten  Saal   zahlreiche  praktische  Tipps  für 
deren Umsetzung im Apotheken-Alltag. Alle Teil-
nehmerinnen  erhielten  hierfür  offizielle  Fortbil-
dungs-Bescheinigungen. 

Am  leckeren  Büffet  der  PKA-Gewerkschaft 
„ADEXA“ konnten sich die Zuhörerinnen in den 
Pausen verbrauchte Energie zurückholen und so 
bis zum frühen Nachmittag konzentriert den Re-
ferentinnen folgen.
Ab  14.00  Uhr  nutzten  die  Auszubildenden  die 
Möglichkeit,  sich bei den vielen Anbietern über 
unterschiedlichste  Themen,  Fragen  und  Aspekte 
in der Apotheke zu informieren. In kleinen Grup-
pen wurden Kosmetika, Nahrungsergänzungsmit-
tel, Fachliteratur, gesunde Nahrung sowie medizi-
nische  Hilfsmittel  erkundet  und  getestet.  Der 
Spaß kam dabei natürlich nicht zu kurz: Gab es 
doch auch viele Gratisprodukte, ein Quiz, Smoo-
thies und zahlreiche Give-aways. 
Am Ende des langen und intensiven Messetages 
war  für  alle  klar:  Der  Ausflug hat  sich  gelohnt 
und die Zeit war gut genutzt! „Gesundheit!“

D

FOTO: Schülerinnen der drei PKA-Klassen mit Frau Geißler auf der Messe.
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Säerfreunde auf Sightseeing-Tour in Waiblingen
Von Rena Junginger

m  letzten  Märzwo-
chenende ging es für 
die  Mitglieder  des 

Fördervereins  ins  schöne 
Städtchen  Waiblingen  an  der 
Rems.  Los  ging es  mit  einer 
Stadtführung, bei der die (Ent-
stehungs-)geschichte,  zentrale 
zeithistorische  Ereignisse, 
wichtige  Bauwerke  und  Per-
sönlichkeiten zu Fuß erkundet 
wurden.  Eines dieser  prägen-
den  Daten  war  neben  einer 
wechselvollen Geschichte un-
ter der Herrschaft vieler euro-
päischer  Völker,  die  verheerende  Brandkatastro-
phe 1634, bei der die gesamte Stadt innerhalb der 
noch  heute  vielerorts  erhaltenen  Stadtmauern 
zerstört wurde. Viele Menschen versuchten verge-
bens durch eine kleine Lücke in der Mauer – dem 
sogenannten  Tränktörle  –  Richtung  rettendem 

Wasser  der  Rems  dem  Inferno  zu  entkommen. 
Der  Stadtschreiber  von  damals  vermerkte  „die 
Waiblinger starben mit vollem Bauch“, hatten sie 
doch gerade die Flucht der Stadtoberhäupter vor 
den spanischen Truppen mit den Vorräten aus den 
Kellern der Stadt festlich gefeiert. Die Rems und 
ihre  Ufer  waren  zeitlebens  ein  lebenswichtiges 
Element der Stadt: früher Lebensgrundlage für die 
vielen Gerber und Frischwasserquell für die Bad-
häuser der mittelalterlichen Stadt,  heute stadtna-
hes Erholungsgebiet mit hohem Freizeitwert und 
großer Lebensqualität.

Nach  dem  Brand  im  17.  Jahrhundert 
wurde die Stadt wieder komplett aufge-
baut,  allerdings  fand  nicht  jeder  Stein 
wieder  seinen  ursprünglichen  Platz. 
Heute  zeugen  noch  viele  Häuser  vom 
damals  üblichen  Barockbaustil.  Neben 
„Sicht-Fachwerk“,  Fachwerk-Fassaden, 
die an den Häuserwänden als dekorative 
Zierde dienen, verfügt Waiblingen auch 
über  „Konstruktions-Fachwerk“,  das 
wesentlicher  Bestandteil  der  Statik  der 
Häuser war und deshalb traditionell hin-
ter Putz verschwindet. 

Nach der Stadtführung wurde die kulturelle Ent-
deckungstour Waiblingens mit einer Führung im 
„Haus der Geschichte“ abgerundet, bei der Hand-
werksutensilien  der  Gerber  und  Utensilien  der 
mittelalterlichen  Stadtverwaltung  bestaunt  wer-
den konnten – wie Schandpranger, eine Wahlurne, 
sowie ein Schwörstab. 

A
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Ab  18  Uhr  fand  sich  die  familiäre  Gruppe  der 
Säerfreunde  im  Restaurant  RemsStuben  ein,  wo 
mit Blick über die Rems und die Altstadt gemein-
sam zu Abend gegessen wurde und der ereignisrei-
che Tag Revue passiert werden konnte. 
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Backhausfest
Die Säerfreunde trotzen Wind und Wetter

uch dieses Jahr rundete das traditionelle 
Backhausfest  der  Säerfreunde  die  über 
das  Schuljahr  verteilten  Aktivitäten  des 

Fördervereins der Fritz-Ruoff-Schule ab. In einer 
bunten Mischung aus Alt und Jung kam es unter 
den Besucherinnen und Besuchern des Festes zu 
einem geselligen und regen Austausch von Erin-
nerungen und aktuellen Erfahrungen. Das Wetter 
spielte uns in diesem Jahr zwar einen Streich, aber 
wir ließen uns die Stimmung dadurch nicht ver-
derben.  Kurzerhand  wurde  der  Platz  vor  dem 
Musiksaal gemütlich und einladend hergerichtet. 
So fanden wir Schutz vor Wind und Wetter, ge-
nossen  selbst  gebackenes  Brot  und  köstlichen 
Braten sowie die vielen Leckereien, die die Gäste 
mitgebracht hatten. Der verglaste Durchgang zum 
Gebäude A bot einen Blick auf das im Backhaus 
vor sich hin lodernde Feuer und verbreitete damit 
trotz  teilweise  heftiger  Regengüsse  Gemütlich-
keit. Auch wer aktiv werden wollte, kam auf seine 
Kosten:  Regenpausen  ließen  es  zu,  den  eigens 
ausgerollten  und  selbst  belegten  Pizzateig  tro-
ckenen Fußes zum Backhaus zu bringen und dort 
die  eigene Pizza  in  den Ofen zu schieben.  Wer 
sich satt und gestärkt noch etwas bewegen wollte, 
brachte seine Energie bei zwei heiß umkämpften 
Runden Wikingerschach ein. Alles in allem erleb-
ten wir einen heiteren, gelungenen Schuljahresab-
schluss.  Allen  Helferinnen  und  Helfern,  die  an 
den  Vorbereitungen,  der  Essenszubereitung  und 
den Aufräumarbeiten beteiligt waren, sei an dieser 
Stelle herzlich gedankt!

Von Ilona Horvath

A
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